
Oktober 2016

auf Ihren Einkauf außer auf
verschreibungspflichtige Medikamente und Angebote

Mit diesem Bon gültig bis 5. 11. 2016

Apotheker Klaus Urso
Steuerwalder Straße 92 • 31137 Hildesheim

Telefon (0 5121) 52777 • Fax 57723

Bei uns gibt‘s
kein Oktoberfest

- aber dafür auch keine Mehrwertsteuer

Nähere Infos erhalten Sie jeweils 
im Stadtteilbüro Ecke Hasestra-
ße/ Hochkamp 25 oder per Telefon: 
(05121) 281 63 11

Wir wollen Singen – neues 
Projekt von Tonkuhle mit 
dem Sänger von Lanford:

Das Projekt startet in Kooperation mit 
der Grundschule Nord, der Martin-
Luther-Gemeinde und der Stadtteilar-
beit –in den Herbstferien gibt es einen 
Workshop für Kinder!
Stadtteilverein in Gründung
Mittlerweile liegt Dank mehrerer Betei-
ligter ein kompletter Satzungsentwurf 
vor, der auch bereits geprüft worden 
ist. Am 8.November um 19 Uhr gibt Am 8.November um 19 Uhr gibt 
es dazu eine Informationsveranstal-
tung!tung!

Nordstadt
pulsiert

Soziale Stadt
nördliche Nordstadt
... startet offi ziell erst zum 1. 1. 
2017 mit der Beauftragung 
der Lebenshilfe für das sozial-
planerische Quartiersmanage-
ment und der Beauftragung 
eines externen Büros mit dem 

städteplanerischen Quartiers-
management.
CTC – Communities that 
Care (www.ctc-info.de) 
...wurde Ende September 

beantragt. Die Arbeit mit der 
Langzeit-Präventionsstrategie 
beginnt voraussichtlich zum 
1. 1. 2017.

Unser Aktionsplan Nordstadt 
2022 
... wird offi ziell mit dem Run-

den Tisch (10. November 
13 Uhr) und einer damit 
verbundenen Pressekon-
ferenz veröffentlicht.
Die neu gegründeten 
AKs Kultur(en) und Ge-
sundheit, sowie der AK 
Sozialraum KInder und 
Jugend kümmern sich 
bereits um die Arbeit mit 
den Aktionsplänen, bzw. 
fangen damit an.
Flüchtlingsintegrations-
maßnahmen (FIM)

Eine Maßnahme mit Arbeits-
gelegenheiten für Gefl üchtete 
ist in Zusammenarbeit mit der 
Stadt und der SBH Nord in Pla-
nung.

Wahlprüfsteine
...sind Dank Jessica Feyers En-
gagement erstellt worden und 
mittlerweile auch als Teil II im 
Nordstädter erschienen, es wur-
de gewählt und der neue Orts-
rat beginnt am 17. 11. die neue 
Legislaturperiode – herzlichen 
Glückwunsch an alle Gewähl-
ten und auf gute Zusammenar-
beit!

Stiftungstag am 29.Oktober:
Auf Einladung der Johannis-
hofstiftung sind wir mit einem 
Stand dabei und zeigen die Ar-
beit der Projektgruppen – mit 
einem Modell und Stadtteil-
plan, wo all die Arbeit gut er-
kennbar präsentiert wird.

- Neuigkeiten
aus dem Stadtteil -
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Sommerzeit ist Urlaubszeit. Reisen steht 
für Entspannung, neue Menschen kennen-
lernen, Sehnsuchtsorte, Palmen, Sonne, 
Strand und Meer. Die Diakonie Himmelst-
hür hat Gäste eingeladen, die uns von ihren 
Reisen berichteten.  
Nach einer kurzen Vorstellung erzähl-
ten Ann-Cathrin Lally, Annika Ströh und 
Fabian Maschke vom Johannishof/Cari-
tas-Wohnen, von ihren Reiseerfahrungen. 
Ann-Cathrin Lally, Caritas-Mitarbeiterin, 
berichtete, dass sowohl kurze Städtereisen 
als auch Fernreisen sehr beliebt sind. Am 
Ende eines Jahres wird gemeinsam ent-
schieden, welche Ziele für das kommende 
Jahr bereist werden. Jede und Jeder zahlt 
und spart für die Reise selbst, weshalb An-
gebote zeitnah eingeholt werden müssen. 
Ziele in der Vergangenheit waren unter an-
derem Hamburg, München und Bulgarien. 
Auf die Frage nach den schönsten Urlaub-
serinnerungen antwortete Annika Ströh, 
Kundin im Wohnangebot der Caritas,  dass 
es toll war, als sie in den Bavaria Film Stu-
dios eine Szene aus „Sturm der Liebe“ dre-
hen durfte. Ebenfalls im Filmstudio mode-
rierte Fabian Maschke, Kunde im Johan-
nishof, die Wettervorhersage, erinnert er 
sich. Auch die Führung bei der Erdinger-
Brauerei war auf dieser Reise ein High-
light. Wenn die Reisen weiter in die Ferne 
gehen, wird immer geschaut, dass die Un-
terkunft strand- und zentrumsnah ist, damit 
Kundinnen und Kunden sich selbständig 
im Urlaubsort bewegen können. Hier zeigt 
sich insbesondere Annika Ströh sehr von 
den Animationsangeboten begeistert: Was-
sergymnastik und Disko - das ist Urlaub 
für sie. Fabian Maschke genießt das lange 
Ausschlafen und die Sonne. Barrieren bei 
der Buchung sind laut Ann-Cathrin Lally 
die frühen Buchungszeiten. Aufgrund des 
Planungsprozesses sind Angebote dann 
meist nicht mehr verfügbar. Aber bis auf 
verloren gegangenes Gepäck verliefen die 
Reisen bislang immer reibungslos und es 
sind sich alle drei einig, dass die Urlaubs-
woche immer viel zu schnell vergeht. 
Dass es auch eine ganz andere Art des 
Urlaubs gibt, davon berichtete Dietrich 
Waltemate vom Evangelischen Kirchen-
kreisjugenddienst Hildesheim-Sarstedt. 

Erzähl-Café im August: 

Reisen mit und ohne Handicap

Alles begann ursprünglich mit Kinder- und 
Jugendfreizeiten an die Ostsee. Die Kon-
zepte wurden später weiterentwickelt und 
überarbeitet, bis aus der Ostseefreizeit der 
Kinder- und Jugendzirkus MiMa entstand. 
MiMa steht für MitMachen. Kinder und 
Jugendliche zwischen 12 und 17 Jahren ha-
ben sich von 1987 bis 2015 jedes Jahr auf 
die dreiwöchige Zirkustournee begeben. Mit 
dem Rad und in Begleitung von Packwagen 
ging die Reise von Auftrittsort zu Auftritts-
ort. Eine Tagesetappe war zwischen 30 und 
50 Kilometern lang. Am Ziel angekommen, 
galt es das Material auszupacken, die Zelte 
aufzubauen, für die Auftritte zu proben und 
Mahlzeiten zuzubereiten. Die Zirkusshow 
dauert 1,5 Stunden und beinhaltet ca. 25 
Darbietungen. Diese verfolgten ungefähr 
80 Zuschauerinnen und Zuschauer, die im 
Zelt Platz fi nden. Nach der Vorstellung ha-
ben Gäste Gelegenheit, Darbietungen aus 
der Vorstellung mit zu machen. „Sicher ist 
die Tour anstrengend, aber es ist schön zu 
entdecken, wie Teilnehmende neue Talente 
bei sich feststellen“, so Dietrich Waltemate. 
Darüber hinaus lernen sie, miteinander zu 
arbeiten und sich aufeinander zu verlassen. 
Seit diesem Jahr gibt es ein neues Konzept: 
Aus der „Zirkustournee“ wurde „Zirkus 
vor der Stadt“. In diesem Jahr baute Zirkus 
MiMa seine Zelte eine Woche lang in Groß 
Lobke auf. In dieser Zeit kamen jeden Tag 
50 Kinder und 25 Mitarbeitende zusammen, 
um zu proben und Requisiten zu bauen. Die 
Woche endete am Freitag mit der Galavor-
stellung. Diese Woche war bunt und vielsei-
tig und wird im nächsten Jahr auf jeden Fall 
wiederholt. 
Alle Erzählenden nahmen das Publikum mit 
auf eine Bilderreise, so dass die Reiselust 
defi nitiv geweckt wurde.
Nordstädter Erzähl-Caféhl-Caféhl-Caf : Das Thema ent-
nehmen Sie bitte vorab der Presse.  
WANN? 26. Oktober 2016, 15.30 Uhr
WO? Begegnungs- und Beratungsstätte

Treffer, Peiner Straße 6
Sabine Howind, Tel.: 604 12 97
oder
Frank Auracher, Tel.: 28 16 311

Text : Sabine Howind
Foto: Frank Auracher

von links nach rechts Dietrich Waltemate, Annika Ströh, Fabian Maschke, Ann-Cathrin 
Lally, Sabine Howind
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Löhr Autoservice · Steuerwalderstr. 152 · Tel. 05121/57578
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Radio Tonkuhle sendet seit dem 12. September immer täg-
lich um 12.30 Uhr einen der hier veröffentlichten Beiträge 
als Hörfassung.

Action15,79€

Tactical Handschuh 

Der
Capt‘n

Kapitänsmütze, tiefe Stimme und voller Körpereinsatz - das ist 
der Capt‘n. Und er gehört einfach zur Nordstadt, obwohl er da 
gar nicht wohnt. Er wurde quasi adoptiert. Er trat in dem Lip-
dub-Video ‚Nordstadt in Bewegung‘ auf, er präsentierte die 
Nordstadt im Rathaus und er wurde sogar zum Botschafter der 
Nordstadt gekürt. Der Capt‘n trifft den Ton der Menschen, die 
hier leben. Er singt vom Ein-Euro-Matrosen („ein sozialkriti-
scher Walzer mit Ohrwurmqualität“), von Seefahrerromantik, 
von einer besseren Welt. „Meine Zuhörer schunkeln und ro-
cken gleichzeitig, egal, wer sie sind und woher sie kommen,“ 
schmunzelt er. „Ich bin selber begeistert, wenn 80jährige Seni-
orinnen im Gemeindesaal den Testostereo-Song mitsingen.“ Er 
hat ein Herz für alle Kinder, für den Tierschutz, für Menschen 
mit Behinderungen. Wer den Capt‘n hört, fühlt sich gut, singt 
mit, geht beschwingt nach Hause. Er ist ein hinreißender En-
tertainer.  
Tatsächlich hat der Capt‘n seine Bühnenkarriere in der Kul-
turfabrik gestartet. Aber bei der ersten Show war es fast leer in 
der großen Halle. Der Capt‘n und seine Band waren verzwei-
felt. Doch die Gäste, die gekommen waren, forderten Zugaben. 
Da sagte Stefan Könneke: „Macht weiter. Glaubt mir, das wird 
noch ganz groß. Ich weiß das.“ Das nächste Mal war die Hal-
le schon halb voll. Und dann: Ausverkauft. Seitdem sind die 
Capt‘n-Shows stets gut besucht. Die Band trat bei der Grünen 
Woche in Berlin auf und beeindruckte beim Tag der Nieders-
achsen auf der Radio 21-Bühne. In einem Sommerurlaub in 
Grömitz erfand der Capt‘n die Tauchgondel-Konzerte in der 
Ostsee – 5 Meter tief unter Wasser. Er freut sich, wenn er er-
kannt wird. Gern schreibt er dann Autogramme oder steht für 
ein Foto parat.
Der Capt‘n heißt eigentlich Dirk Fröhlich. Berufl ich hat er als 
Sozialversicherungsfachangestellter begonnen. 10 Jahre lang 
hat er zwischen 100 Sachbearbeitern im Großraumbüro der 
LVA in Laatzen gearbeitet. Unter Neonlicht und Klimaanlage. 
Bis der Direktor sagte: „Herr Fröhlich, Sie gehören doch hier 
gar nicht rein.“ Er kündigte. Er schaute sich das Leben an: Als 
Paketfahrer, als Aushilfskoch, als Verkaufsfahrer und als Post-
zusteller („Die Nordstädter bekommen allerdings nicht gerne 
Briefe,“ sagt er. „Schon gar keine gelben.“) Zwischendurch war 

er Zivi für schwer erziehbare Kinder in den 
Diakonischen Werken und machte sich selb-
ständig mit einem Frühstücksservice. Dann 
ging er noch mal für zwei Jahre zurück zur 
LVA – in den Beratungsdienst. Das machte 
ihm mehr Spaß als die Aktenarbeit. Aber es 
war alles nicht so richtig sein Ding.
2004 kam die große Chance: Radio Ton-

kuhle startete als erster lokaler Sender in 
Hildesheim. Wer Lust hatte, konnte mitma-
chen. Dirk Fröhlich erfand die Livesendung 
Rock Delta D. Sonntags Nachmittag legte 
er auf: Am liebsten melodiösen Rock. Dazu 
gab es ein Interview und jede Menge Sprü-

che („knallig und korallig“). Mit seiner 
tiefen Stimme erzählte er ersponnene See-
fahrergeschichten. Und er holte Spitzen-
musiker vor das Hildesheimer Mikrofon: 
Klaus Meine und die anderen Skorpions, 
Otto Waalkes, Atze Schröder, Madsen und 
mehrfach Udo Lindenberg. Ein Glücksfall 
für Radio Tonkuhle.

Der Capt‘n passt in 
keine Schublade. Er 
liebt die Seefahrt, die 
Häfen, die Marineka-
meradschaft: „Schon 
als Kind verschlang ich 
den ‚Seewolf‘ und sah 
den ‚Roten Korsar‘ mit 
Burt Lancaster. Im Hil-
desheimer Hafen schau-
te ich den Schiffen hin-
terher. Als 13jähriger 
trampte ich nach Ham-
burg. Hans Albers und 
Freddy waren meine 
Stars,“ erzählt er. Zur 
Kapitänsmütze trägt er 

lange, schwarze Rockerhaare, auf dem 
schwarzen Piratenmantel rote, chinesische 
Zeichen. Shantys sind ihm zu langwei-
lig. Die Band kombiniert ‚Junge, komme 
bald wieder‘ mit Soli auf der E-Gitarre. 
Der Hobbygitarrist Rainer Sander hatte 
gerade bei Tonkuhle mit Julia Behrens die 
Kochshow ‚TonTopf‘ ins Leben gerufen, 
als die Begeisterung des Capt‘n auf ihn 
übersprang. Seitdem ist er kongenialer 
Partner des Sängers. Auch der Wrestler 
Klaus Kauroff aus Garbsen ist manchmal 
dabei. Schließlich hatte Fröhlich selber 
10 Jahre lang geboxt. Als 15jähriger hatte 
der schmale Junge lernen wollen, wie man 
sich wehrt.
Der Capt‘n ist immer auf großer Fahrt. 
„Phantasie mit Leichtigkeit“ ist seine De-
vise.  „Adröhnalin“ in den Adern. Pro-
fessionelle Musiker, auffällige Bühnen-
darsteller und exotische Backgroundsän-
gerinnen ergänzen inzwischen die Band. 
Seine Rock-Revues haben in Hildesheim 
Kultstatus erreicht. Man darf gespannt 
sein, was der Capt‘n noch aus dem Ärmel 
schüttelt – mit viel guter Laune und „we-
hender Charmanz“.
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Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

 Hausbesuche
 Krankengymnastik
 man. Lymphdrainage
 PNF
Mukoviszidose
Marnitztherapie
 KG nach Schroth
 Fango/Heißluft
 Massage
 Schlingentisch
 Elektro-/Ultraschalltherapie
 Eistherapie
 Aromamassage
 ALLE Kassen & Privat

Eine schöne Tradition im Nachbarschafts-
laden zeitreich ist unser gemeinsames 
Frühstück an einem Donnerstag im Monat. 
Durch den Sprachkurs von Asyl e.v. ist die-
ses Frühstück besonders bunt und vielfältig 
in Sprachen (geht auch mit Händen und 
Füßen) aber auch im Essensangebot. 
Brötchen und Butter besorgt immer das 
Team von zeitreich und dann wird geteilt 
was alles Leckeres zusammenkommt. Um 

Gemeinsames
Frühstück
im Nachbarschaftsladen

besser planen zu können, bitten wir darum, 
sich im Laden anzumelden.
Im Oktober wird Frank Auracher mit dabei 
sein. Termin im Oktober ist der 22.10. ab 
10.00 Uhr. 
Anmelden bitte direkt im Nachbarschafts-
laden, Sachsenring 54, telefonisch unter: 
2853480
oder per mail an:
info@zeitreich-hi.de 

1. Internet Cafe Trialog, jeden 
Sonntag, 14.30–17 Uhr, Teich-
str. 6, Hildesheim, Tel. 0 51 21-
1 38 90
2. Treffen der Angehörigen-
gruppe psychisch beeinträchtig-
ter Menschen am 6. 10. 2016, 
17–18.30 Uhr, AWO Trialog, 
Kalandstr. 3 in Alfeld, Tel. 

0 51 21-1 38 90
3. Treffen der Angehörigengruppe psychisch beeinträchtigter 
Menschen am 13. 10. 2016, 17–18.30 Uhr, AWO Trialog, Teich-
str. 6, Hildesheim, Tel. 0 51 21-1 38 90
4. Man ist was man isst!   25.10.2016, 18-20 Uhr, Teichstr. 6, 
Hildesheim Teilnahmegebühr 4 € Anmeldung bei AWO Trialog, 
Tel. 0 51 21-1 38 90

5. Frauenleben auf dem Lande – ein Be-
richt aus Tansania, 1. 11. 2016, 18–20 Uhr, 
Teichstr. 6, Hildesheim, Teilnahmegebühr 
4 € Anmeldung bei AWO Trialog, Tel. 
0 51 21-1 38 90Die Einladungen können 
gerne ausgehängt, weitergegeben oder wei-
tergeleitet werden.
Die Räumlichkeiten sind ebenerdig bzw. 
über einen Fahrstuhl zu erreichen. 
Kontakt: AWO Soziale Dienste Bezirk 
Hannover gGmbH - Trialog
Regionalverbund Hildesheim Teichstr. 6
31141 Hildesheim
Tel. 05121-13890
www.awo-trialog.de
http://www.awo-trialog.de

Oktober
6. 10. 2016
Neuentreff, 18.30
Wollenweberstr. 6
13. 10. 2016
Plenum, 19.00
Wollenweberstr. 6
20. 10. 2016
Plenum. 19.00
Wollenweberstr. 6
25. 10. 2016
Greenpeace On Air

15–16.00
Radio Tonkuhle,
105.3 fm
27. 10. 2016
Plenum, 19.00
Wollenweberstr. 6
Anmerkung:
AG und Plenum im 
Wechsel, beginnend 
jeden Monat mit AG 
jeden 5ten Donnerstag 
im Monat zur freien 
Verfügung 
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Behandlung von
Sprach-, Sprech-,
Stimm- und
Schluckstörungen

PETRA JORDAN
Praxen für

Logopädie
petrajordan@t-online.de

Scheelenstraße 7

D-31134 Hildesheim

Fon: 05121.14166

Fax: 05121.14136

scheelenstrasse@logopaedie- jordan.de

Peiner Straße 64

D-31137 Hildesheim

Fon: 05121.514520

Fax: 05121.2060231

peinerstrasse@logopaedie- jordan.delogopaedie- jordan.de

www.logopaedie-jordan.de

Lieber NordstäLieber NordstäLieber Nordst dter!
Liebe NordstäLiebe NordstäLiebe Nordst dterin!

AKTION NORD 

„DANKE SCHÖN“ dass SIE, gerade SIE am 11. September wählen waren!
Dadurch ist der Ortsrat Nordstadt viel farbenprächtiger geworden – Schwarz/Grün/
Gelb/Blau/Rot –.
Fast zu vergleichen mit einem Regenbogen und der soll ja Glück bringen! Nun 
kann man den Mitgliedern des Ortsrates Glück wünschen, aber auch Tatkraft 
und Durchsetzungsvermögen, damit SIE als Wähler und Wählerin nicht enttäuscht 
werden!
Denn, über allen steht der Satz „Nach der Wahl ist vor der Wahl“!
Die Mitglieder des Ortsrates können aber ihre Arbeit nur erfolgreich 
gestalten, wenn wir ALLE in der Nordstadt Ideen und Wünsche einbringen und 
bei der Umsetzung den Ortsrat kräftig unterstützen.
In den nächsten Jahren will ich dazu persönlich auch weiterhin meinen Anteil 
leisten.
Ich bin immer wieder gern in der Nordstadt, freue mich auf jedes Gespräch 
mit Ihnen!
Bleiben Sie fröhlich und tolerant!
Ihre sehr glückliche Jutta Rübke

sparkasse-hildesheim.de/1a

Morgen ist einfach.
Wenn man sich mit der passenden 
Vorsorgestrategie auch bei niedrigen Zinsen
auf die Zukunft freuen kann.

Sprechen Sie mit uns.

Lernen Sie uns kennen! Unter diesem Mot-
to lud das Seniorenzentrum Theaterresi-
denz in der Teichstraße zu einem „Tag der 
offenen Tür“ ein. Die Tagespfl ege bietet 
älteren Menschen eine willkommene Ab-
wechslung im Wochenablauf und den An-
gehörigen eine Entlastung im Alltag. Aber 
wie sieht ein Tag in der Betreuung konkret 
aus? Derzeitige Tagespfl egegäste waren ex-
tra gekommen um ihre Tagespfl ege selbst 
präsentieren zu können.
Bei Kaffee und selbstgebackenem Ku-
chen wurde viel erzählt: von gemeinsamen 
Mahlzeiten und Aktivitäten wie Gedächt-
nistraining, Kreatives Gestalten und Sin-
gen. Hauswirtschaftliche Tätigkeiten helfen 
gerade auch Demenzerkrankten, denn Kar-
toffeln schälen und Möhren schrappen we-
cken Erinnerungen an früher. Das Ziel ist 

Tag der
offenen Tüoffenen Tüoffenen T r
bei der Tagespflege
in der Theaterresidenz

es, die Senioren möglichst mobil zu halten 
und ihre geistigen Fähigkeiten zu erhalten 
und zu stärken. 

Alle Räumlichkeiten standen zur Besich-
tigung offen: Tagesraum, Wohnküche und 
mehrere Ruheräume. Ein großer Balkon 
lädt bei entsprechendem Wetter zum Ver-
weilen ein.  

Auf einem Basar wurden selbst hergestellte 
Objekte wie Traumfänger, Grußkarten oder 
Schlüsselanhänger zum Verkauf angeboten. 
Frau Ines Reichelt, Tagespfl egeleiterin be-
antwortete Besucherinnen und Besuchern 
gern alle Fragen rund um die Tagespfl ege 
und zu den Leistungen der Pfl egekasse. 
Das Team der Tagespfl ege freute sich sehr 
über die zahlreichen Besucher und so war 
es rundum ein voller Erfolg.
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Tipps für Senioren
Liebe Seniorinnen
und Senioren,
liebe Nordstädterinnen
und Nordstädter,

in der letzten Ausgabe dieser Zei-
tung habe ich Ihnen die Patienten-
verfügung vorgestellt und verspro-
chen, Ihnen heute die Vorsorgevoll-
macht näherzubringen.
Anders als bei der Patientenverfü-
gung (mit ihr wird verfügt, was der 
Bevollmächtigte anordnen soll), 
wird bei der Vorsorgevollmacht 
verfügt, wer handeln darf und 
soll.
Mit einer Vorsorgevollmacht kann
eine rechtliche Betreuung vermie-
den werden.
In einer Vorsorgevollmacht werden 
überwiegend folgende Sachverhal-
te und Angelegenheiten vorausver-
fügt:
– Aufenthaltsbestimmung (z. B. 
Leben in der eigenen Wohnung /im 
eigenen Haus oder Umzug in ein 
Pfl egeheim, betreutes  Wohnen)
– Vermögensangelegenheiten 
(Bankgeschäfte, Verkäufe von 
Wohnung/Haus, Aufl ösung des 
Haushaltes ...)
– Behördenangelegenheiten( An-
träge Sozialhilfe, Wohngeld, Rente, 
Pfl egegeld ...)
– Gesundheitssorge (Vertretung ge-
genüber Ärzten, Krankenhäusern…)
Wichtig! Eine Vorsorgevollmacht 
kann nur erstellen, wer in der Lage 
ist, seinen freien Willen zu äußern 
und geschäftsfähig im Sinne des § 
104 BGB ist.
Rechtsanwälte und Notare beraten 
über Vorsorgevollmachten sowie 
über die Auswirkungen und Risi-
ken einer Vollmacht.
Wenn Sie die Vorsorgevollmacht 
notariell beurkunden lassen, er-
folgt neben der Beratung auch 
eine Überprüfung Ihrer Identität.
Sollte der Notar Zweifel an Ihrer 
Geschäftsfähigkeit haben, muss 
er dies in der Urkunde anmerken.
Auch die Betreuungsbehörde
(Landkreis Hildesheim) berät 
und unterstützt zu allgemeinen 
Fragen der Vorsorgevollmacht.
Seit Juli 20105 dürfen auch aner-
kannte Betreuungsvereine Bera-
tungen zu diesem Thema anbieten 
(den Betreuungsverein Hildesheim 
fi nden Sie in der Wallstr.3-5, 31137 
Hildesheim, Tel. 0 51 21/7 53 50)
Sollte das Betreuungsgericht Zwei-
fel an der Gültigkeit einer Vorsor-
gevollmacht haben, kann ein recht-
licher Betreuer eingesetzt werden. 
Wer sich ein wenig davor schützen 
will, sollte der Vorsorgevollmacht 
ein ärztliches Attest beifügen, in 
dem die Fähigkeit der freien Wil-
lensbildung und die Geschäfts-
fähigkeit bescheinigt werden. 
Interessant ist auch eine Entschei-

Burgdorf entstand in einem Jagd-
haus der wohl bekannteste Roman 
„Der Wehrwolf“. Den  Rundblick 
von der Burgdorfer Pankratius-
kirche beschrieb er: „Viele klei-

ne Dörfer liegen wie 
Nester im Grünen …“
Löns war begeisterter 
Radfahrer. Zu seinen 
Erkundungsfahrten 
reiste er häufi g mit 
dem Zug an, um sich 
vor Ort ein Fahrrad 
auszuleihen. Er berich-
tete dann von seinen 
Erlebnissen, wobei er 
eine genaue Beschrei-
bung der Landschaft 
wie seiner Befi ndlich-
keiten vornahm: „Ich 

habe mitgetrunken und mitgesun-
gen und mitgelacht, bis mein Rad 
an der Mauer einen Rutsch mach-
te … Als ich auf dem Heimweg 
den Lohberg hinaufradelte, fand 
ich, dass dieser Fußweg mächtig 
schmal geworden war“.   

Im Jahre 1909 zog sich Löns für 
mehrere Tage in ein Jagdhaus am 
Lahberg zurück, um dort in der 
Einsamkeit der Südheide die In-
spirationen für  den Roman „Der 
Wehrwolf“ zu fi nden.

Löns war nicht nur ein Jäger son-
dern insbesondere ein aufmerksa-
mer Naturbeobachter. Schon 1914 
stellte er fest, dass die Feldhams-
terpopulationen stark rückgängig 
sind. Vielleicht war das der An-
fang für den besonderen Schutz, 
unter dem noch heute auch die 
Hildesheimer Feldhamster stehen?
Löns legte sich gerne mit Bürokra-
ten an, wenn es um die Bewahrung 
heimatlicher Besonderheiten ging. 
Als im Jahre 1904 des damalige 
Landrat des Kreises Burgdorf die 
Osterfeuer als unnützen, gefährli-
chen „heidnischen Brauch“ verbie-
ten ließ, liefen prominente Heimat-
schützer – allen voran Hermann 
Löns gegen diese Entscheidung 
Sturm. Löns betonte schon da-
mals:“ dass der Heimatschutz sich 
nicht nur auf die Erhaltung von 
Kunst-, Kultur-, und Naturdenk-
mälern beschränken soll, sondern 
auch die Wahrung der Volkssitten 
mit einbegreifen muss ...“ 

Wer sich ein wenig auf die 
Reise durch einen kleinen 
Teil der niedersächsischen
Geschichte machen will, dem emp-
fehle ich eine Reise nach Burgdorf, 
Burgwedel, Celle oder in das klei-
ne Heidedörfchen Müden / Örtze.

Dort erhebt sich sanft mit 102m 
Höhe der Wietzer Berg mit einer 
wundervollen Aussicht auf das Ört-
zetal. In Gipfelnähe befi ndet sich 
ein Denkmal, das an den „Heide-
dichter“ erinnert.  

Eine fröhliche Herbsttour wünscht 
Ihnen Ihre Annette Mikulski

Auch wenn es in den letzten Tagen 
noch ungewöhnlich warm war, so 
wirft doch der Herbst bereits seine 
Schatten voraus: die Bäume ändern 
ihre Farbe in ein buntes Braun-
Orange, die Tage wer-
den kürzer und in den 
Schaufenstern der 
Modehäuser wird die 
neue Herbstmode an-
geboten.  In vielen 
Landkreisen haben die 
ersten Kartoffelfeste 
stattgefunden und  mit 
fröhlichen Drachen-
festen wird geworben. 
So habe auch ich mich 
auf den Weg in die Hei-
de gemacht und  „traf“ 
einen, seit Schultagen 
längst vergessenen Bekannten. 
Vielen von Ihnen wird er eben-
so bekannt sein: Hermann Löns!
Sein Name steht wie ein Synonym 
für den Begriff „Heidedichter“ und 
viele denken dabei an die Lüne-
burger Heide.  Abgesehen davon, 
dass Löns viele Erzählungen auch 
über andere niedersächsische Land-
schaften verfasste – im Bereich des 
Harzes und der Weser – reduzierte 
sich die Heide für ihn keinesfalls 
nur auf den Lüneburger Raum. 
Weit häufi ger als in der Nordheide 
war er Gast in der Wedemark, in 
Celle und Burgdorf. Im Landkreis 

dung des  Amtsgerichtes Hildes-
heim vom  5. 12. 2008:
Wenn erhebliche Zweifel bestehen, 
ob eine Person, die eine Vorsorge-
vollmacht erteilt hat, bei Unter-
zeichnung der Vollmacht noch 
geschäftsfähig war, liegt kein Fall 
des § 1896 Abs. 2 Satz 2 BGB vor. 
Eine Betreuungseinrichtung ist 
dann nicht wegen der Vorsorgevoll-
macht entbehrlich. 
2. Eine Betreuungseinrichtung ist 
auch dann erforderlich, wenn zwar 
eine Vorsorgevollmacht vorliegt, 
der Bevollmächtigte aber ent-
weder von der Vollmacht keinen 
Gebrauch macht, obwohl An-
gelegenheiten des Betroffenen 
zu regeln sind, oder aber offen-
sichtlich nicht im Interesse des 
Betroffenen handelt. Dies gilt 
namentlich dann, wenn der Be-
vollmächtigte Vermögenswerte des 
Betroffenen für eigene Zwecke 
verwendet.
Das folgende Muster einer Vorsor-
gevollmacht können Sie sich unter 
bmjv.de aus dem Internet herunter-
laden oder beim Bundesministeri-
um der Justiz und für Verbraucher-
schutz, Mohrenstr.37, 10117 Berlin 
anfordern
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Kaufe
Wohnmobile

und Wohnwagen
Tel.: 03944-36160             

www.wm-aw.de (Fa.)

AB 6 UHR
ZUM MITNEHMEN

Backwaren

Belegte Brötchen

Kaffee

Kaffeespezialitäten

Tee

Kakao

Am 3. 10.

von

8–11 Uhr

geöffnet
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Für viele junge Leute ist es der Traum: Mu-
siker oder Musikerin werden! Schon jetzt 
gibt es immer Freitags um 15 Uhr im Ge-
meindesaal der Martin-Luther-Gemeinde in 
der Nordstadt ein Treffen, und ab dem 10. 
Oktober bietet Radio Tonkuhle dazu noch 
einen besonderen Workshop an gleicher 
Stelle an, unter Anleitung der Profi musi-
ker Brian Taylor und André Hahnefeld von 

Kristina König (Projektlei-
tung), Brian Taylor (Künstleri-
sche Leitung)

Im Zeitraum vom 26. 7.–28. 7. 2016 wur-
den drei oder vier Jungen im Alter von ca. 
10-14 Jahren dabei beobachtet, wie Sie 
eine Katze aus dem Brühl in der Hildes-
heimer Neustadt wegtrugen. Die Jungen 
waren etwas dunkleren Hauttyps, trugen 
eher sportliche Freizeitkleidung und lie-
fen Richtung Schuhstraße/ Innenstadt. Sie 
wurden dabei an der Godehardikirche und 
auf Höhe des St.Vincent-Kindergartens im 
Brühl 38 gesehen. Zeugen berichten, dass 
die Katze sich zu wehren schien.
Im selben Zeitraum verschwand meine 
Katze Ronja. Wir wohnen im Brühl und die 
genannten Sichtungspunkte gehören zu ih-
rem Revier. Sie ist oft draußen und als ein-
zige Katze dieses Gebiets auch gegenüber 
Fremden sehr zutraulich. Die Wahrschein-
lichkeit ist deshalb groß, dass es sich bei 
der entführten Katze um Ronja handelte.
Das braungetigerte Tier mit weißen Pfoten 
und markantem Fleck auf der Nase ist im 
Stadtviertel bekannt und sehr beliebt. Oft 
wurde es fotografi ert und bekam täglich 
Besuch von Anwohnern. Immer noch wer-
de ich von Fremden auf Ronjas Verschwin-
den angesprochen. Einige ihrer Freunde 
unterstützen mich inzwischen selbstlos bei 
der Suche.
Wir alle bitten Sie nun um Ihre Mithilfe.
Wer hat Ende Juli drei oder vier Jungen mit 
einer Katze beobachtet? Bitte erkundigen 
Sie sich auch bei Freunden und Bekann-
ten, von denen Sie wissen, dass sie viel 
Zeit am Fenster oder im Freien verbringen.
Bitte sehen Sie in selten genutzten Räum-
lichkeiten nach, die von der Straße aus zu-
gänglich sind und in den letzten eineinhalb 
Monaten möglicherweise eine Weile of-

Katze entführt

fenstanden. Vielleicht konnte Ronja fl iehen 
und hat dort Schutz gesucht.
Ebenso könnte das Auftauchen einer neu-
en Katze in Ihrer Nachbarschaft etwas mit 
Ronjas Verschwinden zu tun haben. Fra-
gen Sie bitte auch Ihre Kinder nach neu-
en Haustieren im Freundeskreis. Ronja 
frisst in der Regel nur Trockenfutter und 
ist es gewöhnt, sich absolut frei zu bewe-
gen. Zum Zeitpunkt ihres Verschwindens 
litt sie unter Fellverlust. Dieses Symp-
tom kann sich  inzwischen noch verstärkt 
haben. Zahlreiche Fotos von Ronja mit 
gesundem Fell fi nden Sie dennoch im In-
ternet in der Facebook-Gruppe „Wo ist 
Ronja?“ (Link:  https://www.facebook.
com/groups/308809146145587/?fref=ts). 
Bitte haben Sie den Mut, sich mit uns in 
Verbindung zu setzen. Wir vermissen un-
sere Freundin und sorgen uns sehr um sie. 
Jeder Hinweis wird vertraulich behandelt 
und kann nötigenfalls auch anonym an die 
Polizei über 05121/939-115 erfolgen.

Mareike Schneider

Kinder an die Mikros!
Tonkuhle sucht Sängernachwuchs für Bühne und Radio

Lanford. 
Bis zu 20 Kinder im Alter von acht bis 
zwölf Jahren können teilnehmen - sie er-
leben den kompletten Weg von der ersten 
Idee bis zum fertigen Song! Der Workshop 
bietet jeweils Programm von 10 bis 15 Uhr. 
Vormittags wird an den Liedern gearbeitet, 
nach der Mittagspause werden wichtige 
Musikorte besucht: Tonstudio, Konzertbüh-

ne und Radiosender.
Am Ende des Workshops 
werden alle entstandenen 
Songs live präsentiert!
Die wichtigsten Daten im 
Überblick:
Das wöchentliche Treffen ist 
immer Freitags um 15 Uhr 
im Martin-Luther-Gemein-
desaal. Alle interessierten 
Kinder sind willkommen!
Teilnehmen können Kinder 
im Alter von 8 bis 12 Jahren, 
die Teilnahme ist kostenlos.
Der Workshop geht über vier 
Tage vom 10. bis 13. Ok-
tober, je von 10 bis 15 Uhr.
Die Kinder werden beim 
Workshop die ganze Zeit be-
treut. Pausensnacks stehen 
zur Verfügung, Brote für die 
Mittagspause sollten sie selbst 
mitbringen.
Veranstalter ist Radio Ton-
kuhle in Kooperation mit der 
Martin-Luther-Gemeinde, 
Nordstadt.Mehr.Wert und der 
GS Nord. 
Anmeldung unter:

Kristina König 
(Projektleitung),
kkoenigtonkuhle.de
oder 017630467780
Das Projekt fi ndet im Rahmen 
von „Kultur macht stark“ statt 
und wird gefördert von der 
Bundesvereinigung Kulturel-
le Kinder- und Jugendbildung 
e.V. im Rahmen des Pro-
gramms „Künste öffnen Wel-
ten“. „Kultur macht stark“ ist 
ein Programm vom Bundes-
ministerium für Bildung und 
Forschung.
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Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum 
Telefon (0 51  27)  90  20 4-0   ·   Telefax (0  51  27)  90  20 4 - 44 
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Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
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Wir drucken umweltfreundlich …
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e-mail: dentalfrisch@web.de

Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

MassageMassage
Krankengymnastik

Massage
Krankengymnastik

Massage
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Um sich besser kennenzulernen, trafen 
sich  Nachbarn aus der Wendeschleife in 
der Richthofenstraße zu einem Nachbar-
schaftsfest. Früher wohnten in den drei 
Häusern des Beamtenwohnungsvereins  
überwiegend Familien von Beschäftigten 
der Deutschen Bundesbahn, die sich unter-
einander kannten. Heute leben auch viele 
andere Familien in den Häusern.  Zu den 
„Eisenbahnern“ gehört Josef Meyer, der 
das Fest initiierte. Als er dann schwer er-

NachbarschaftsfestNachbarschaftsfest
in der Richthofenstraßein der Richthofenstraße

krankte, übernahmen einige Nachbarn aus 
der Wendeschleife und  andere Bürgerin-
nen und Bürger der Nordstadt die Planung 
und die Umsetzung. Unterstützt wurde das 
Fest vom Beamtenwohnungsverein, der 
Martin-Luther-Gemeinde und dem Wirt 
der Vereinsgaststätte Nordkamp.  Bei Kaf-
fee, Kuchen, Bratwürsten und Bier konnten 
sich die Erwachsenen unterhalten.  Für die 
Kinder, die von Go20 betreut wurden, gab 
es Spielgeräte (u.a. Hüpfburg, Rutsche) und 
Kinder-Schminken.
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für Einwohner/-innen aus der Stadt und aus dem Landkreis

Hildesheim vom 14.10. bis 12.11.201Hildesheim vom 14.10. bis 12.11.20166

„Rebel 
yell
„Rebel 
yell
„Rebel 

“
„Rebel 

“
„Rebel 
yell“yell
„Rebel 
yell
„Rebel 

“
„Rebel 
yell
„Rebel 

- Projektwoche für Jugendliche

yell
- Projektwoche für Jugendliche

yell
in den Herbstferien

„Was willst du und vor allem, 
was willst du NICHT?“ ist die 
Ausgangsfrage, mit der Per-
formance-Künstler*innen aus 
verschiedenen Sparten (Film, 
Musik, Theater, bildende 
Kunst) Jugendliche zwischen 
14 und 19 Jahren einladen, 
ihren ganz persönlichen „Auf-
schrei“ künstlerisch umzuset-
zen. „Schreib was, bau was, 
mach eine Band, obwohl du 
kein Instrument spielst, dreh 
deinen eigenen Wutfi lm, in-
terview Leute, mach Fotos 
von den hässlichsten Ecken 
Hildesheims!“ lautet die Auf-
forderung zu einer kreativen 
Werkstatt vom 6. bis 13. Ok-
tober, in der Jugendliche die 
Möglichkeit haben, sich völ-
lig frei auszuprobieren. Die 

Profi s vom Theater R.A.M., 
die für dieses Projekt mit dem 
TfN kooperieren kommen 
aus Berlin, Leipzig, Hannover 
und Hildesheim und gehen je-
den Tag nach dem Aufstehen 
ab 13.00 Uhr gemeinsam mit 
den Teilnehmenden auf die 
künstlerische Suche und jeden 
Abend werden gegen 19 Uhr 
bei einer gemeinsamen „Party“ 
erste Arbeitsergebnisse vorge-
stellt. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei. Anmelden können sich 
interessierte Jugendliche über 
WhatsApp 0157-30142614, 
Email info@rapid-arts-move-
ment.de oder telefonisch unter 
0 51 21-5 55 21.
Weitere Infos unter:
http://www.rapid-arts-move-
ment.de/punk.html



16

Die Idee dahinter: KUNO bedeutet Kul-
tur-Nordstadt. Engagierte Bewohner der 
Nordstadt möchten Wohnumfeld und 
nachbarschaftliches Verhalten im Quar-
tier optimieren. Gemeinsame Treffen und 
Veranstaltungen führen zu mehr Verständ-
nis und verbessern die Kommunikation. 
Auch gute Nachbarschaft gibt es nicht 
zum Nulltarif. Wir streben an, bei Konf-
likten Lösungen zu suchen, nicht Schuldi-
ge. KUNO ist nicht perfekt – aber immer 
bestrebt diese Grundsätze einzuhalten.
Reden wir einfach mal darüber!

Rückblick KUNO wandert:
Im August war ständig Party angesagt. Da 
wurde es  einfach mal Zeit die Wander-
schuhe zu schnüren.

Am 10. September trafen sich die KUNOs 
zu ihrer beliebten Wanderung. Diesmal 
ging es in
Richtung Süden. Schnell bildeten sich ei-
nige Fahrgemeinschaften. Treffpunkt für 
alle war der Parkplatz am Söhrer Forst-
haus. Von dort ging es durch den Wald in 
Richtung Röderhof. Ein wunderschöner 
Spätsommertag lag vor uns, warm und 
sonnig. Darum wählten wir die Route 
überwiegend durch den angenehm kühlen 
Wald. Jeder der KUNOs erfreute sich an 
der idyllischen Landschaft. Einige Teil-
nehmer hatten ihre Kindheit und Jugend-
jahre in den umliegenden Ortschaften 
verbracht. Schnell wurden Erinnerungen 
wach und es wurde so manche Story von 
vergangenen, schönen Zeiten erzählt. 
Kaum zu glauben, aber einige Bäume 
und Büsche am Waldrand bewegten sich 
raschelnd so heftig im Wind, dass man 
glauben konnte, sie erkannten die Dorfju-
gend aus längst vergangener Zeit wieder. 
Sie haben aber nicht verraten, was sich 
damals alles so in Ihrer Nähe abspielte. 
Muss aber so manchen Baum wohl schwer 
beeindruckt haben. Egal, aber auch heu-
te noch laden einige Bänke in idyllischer 
Lage rund um die Röderhofer Teiche zum 
Träumen und Verweilen ein. Eine leicht 
hügelige, wunderschöne Landschaft er-
freute das Auge und das alles unmittel-
bar vor unserer Stadt. Weiter ging es ein 
kurzes Stück über Felder und Wiesen zum 
Sonnenberg. 
Dort angekommen, legten wir unsere ers-
te Rast ein. Nach  einer kleinen Geträn-

Neues Wohnen und Denken
in der Nordstadt

- KUNO - Kultur-Nordstadt
KUNO die Bürgerinitiative für ein neues Lebensgefühl in der Nordstadt

KUNO ist kein Verein, kein Club und total unabhängig von Parteien und Organisationen
 Wer mitmachen möchte, ist herzlich willkommen

KUNO kostet nix

kepause im Schatten ging es dann weiter. Schnell er-
reichten wir erneut den kühlen Wald. Die Waldwege 
waren gut angelegt und angenehm zu begehen. Mitten 
im Wald, unter altem Baumbestand entdeckten wir 
dann nach einiger Zeit endlich das „Hexenhäuschen“. 
Wir waren  rechtzeitig eingetroffen, denn die Küche 
war noch geöffnet. Von Matjes bis Wild, es war  für je-
den Geschmack etwas dabei. Gute Portionen, ehrliche, 
gutbürgerliche Küche, leckere Bratkartoffeln, kühle 
Getränke und Eis zum Nachtisch. Das erfreut wohl je-
den hungrigen Wanderer. 
Nach ausführlicher Rast setzten wir unsere Wande-
rung dann gut erholt und gestärkt fort. Die Stimmung 
war mal wieder prächtig. Toll, was eine gemeinsame 
Unternehmung doch so alles bewirkt. Ob man diesen 
Marsch auch allein oder zu zweit so locker bewältigt 
hätte?  Mit einem leisen Liedchen auf den Lippen und 
witzigen Erzählungen ging es zurück durch den Wald 
in Richtung Söhrer Forsthaus. 
Am Waldrand, entdeckten wir noch eine idyllische 

Sitzgruppe aus Holz und behauenen Steinen. Sofort 
war allen klar: Hier müssen in grauer Vorzeit mal die 
„sieben Zwerge“ gehaust haben. Wir nutzten die Ge-
legenheit zum Verschnaufen und verschickten per 
WhatsApp noch schnell ein paar Fotos an die wegen 
Urlaub bzw. Dienst abwesenden KUNOs, Schnell kam 
der Kommentar „Wir beneiden Euch“ zurück. 
Bald waren wir wieder am Parkplatz des Söhrer Fort-
hauses angekommen. Auf der Terrasse legten wir zum 
Abschluss noch eine kleine Pause ein. Hier wurden 
schon wieder neue Pläne geschmiedet. 
Es gibt noch zahlreiche Ziele in unserer Nähe. Einige 
sind echte Geheimtipps. Zum Teil völlig unbekannte 
Gegenden, trotzdem wunderschön. Wir KUNOs freuen 
uns schon jetzt auf die nächste Wanderung. Vielleicht 
in den sogenannten Dschungel bzw. Urwald bei Göt-
tingen, vielleicht neue Wege am Stadtrand entdecken, 
vielleicht auch hoch zum Brocken. Wir werden sehen.
Und so geht`s weiter:
KUNO frühstückt
am Sonntag, 9. Oktober im Cafe-Bistro Piccolo in der 
Richthofenstrasse 6. Jeder, der mitmachen möchte, ist 
herzlich willkommen. Bitte vorher wegen Reservie-
rung der Plätze beim Freitagstreff (30. September) an-

melden oder direkt im Bistro anrufen.
KUNO wandert und sucht das BrockengespenstKUNO wandert und sucht das Brockengespenst
am Samstag, 22. Oktober. Mit viel Glück und bei ent-
sprechender Witterung läßt sich das Brockengespenst 
sogar beobachten. Es handelt sich um Lichtphänomene 
auf Nebelwänden in unterschiedlichen Luftschichten 
zu bestimmten Tageszeiten. Manchmal erscheinen so-
gar sich bewegende überlebensgroße Spiegelungen des 
eigentlich stillstehenden Beobachters auf den wabern-
den Nebelschwaden. Der Name der Lichterscheinung 
soll auf Goethe zurückgehen, der bei einer Besteigung 
des Brockens von seinem eigenen Brockengespenst 
furchtbar erschreckt wurde. Diese Wanderung könnte 
also auch bei Nebel sehr interessant werden. Anfahrt, 
Wanderroute und Fahrgemeinschaften werden vorher 
beim Stammtisch oder per WhatsApp besprochen.
KUNO Walk and Talk 
am Samstag, 5.November geht KUNO auf Entde-
ckungstour auf den Moritzberg. Start um 14.00 Uhr 
am oberen Ende der Mittelallee. In alten Chroniken 
werden die Moritzberger gern als streitbares, störri-
sches Bergvolk bezeichnet. (Wenn da man nicht auch 
ein paar Nordstädter dabei waren). Wir erfahren u. a., 
was Kaiser Wilhelm so stark an der Neuen Schule be-
eindruckt hat und warum früher das Bier vom Moritz-
berg für viel Zoff bei den Wirten der Stadt Hildesheim 
sorgte. Keine Profi-Stadtführung – einfach ein lockerer 
Spaziergang.
KUNO geht Politiker guckenKUNO geht Politiker gucken
(ein Tipp von Martina)(ein Tipp von Martina)
am Donnerstag, 17. November um 18.00 Uhr im 
Landtag Niedersachsen in Hannover. KUNO nutzt das 
Niedersachsen-Spar-Ticket. Das ist der letzte öffentli-
che Besichtigungstermin mit Führung in diesem Jahr. 
Danach wird`s gemütlich in Hannovers Gastronomie. 
Rückfahrt nach gemeinsamer Absprache. Näheres auf 
der Homepage.
KUNO geht ins Theater nebenan zum Märchen KUNO geht ins Theater nebenan zum Märchen 
„Der gestiefelte Kater“„Der gestiefelte Kater“
am Freitag 2. Dezember um 19.30 Uhr in Ahrbergen 
im Dorfgemeinschaftshaus. Wahnsinn, was die Ahr-
bergener mit knapp 2200 Einwohnern so alles auf die 
Beine stellen. Immerhin hat der Theaterverein rund 
850 Mitglieder davon 60 Aktive. Keine Frage: Das 
Theater nebenan ist Kult. Die Vorstellungen sind meist 
lange vorher ausverkauft. Wir besuchen die Abendvor-
stellung speziell nur für Erwachsene. Als zusätzliches 
Schmankerl gibt’s nach der Vorstellung eine Führung 
„Backstage“ nur für uns KUNOs. 
Kaum zu glauben, aber KUNO goes Scotland!Kaum zu glauben, aber KUNO goes Scotland!
Eine schottische Freundin, Professorin an der Univer-
sity of Edinburgh, hat vom „KUNO-Projekt“ erfahren. 
Sie war unglaublich interessiert an unseren Aktivitäten 
und daran, was KUNO schon alles auf die Beine ge-
stellt hat. Sie möchte das Projekt ihren Studenten vor-
stellen. Vielleicht gibt es in einem Stadtteil von Edin-
burgh bald einen kleinen KUNO Ableger. Natürlich 
haben wir sofort den neuesten „Nordstädter“ hinge-
schickt. Mal sehen, ob was daraus wird. KUNO guckt 
schon mal nach billigen Flugtickets.
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um mitzumachen   Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um mitzumachen   
– KUNO trifft sich
alle 14 Tage immer Freitags um 19.00 Uhr in der Gar-
tengaststätte Nordkamp.
(Zufahrt rechts neben der RBG, Parkplätze sind ausrei-
chend vorhanden). 
Hier kann jeder neue Aktivitäten vorschlagen. KUNO 
setzt es um. 
„Neue“ sind herzlich willkommen
Die nächsten Termine am:
Freitag 30. September
Freitag 14. Oktober
Freitag 28. Oktober
Freitag 11. November
Internet:  http://www.Kultur-Nordstadt.de/ 
Lernen Sie einfach neue, nette Leute in der Umgebung 
kennen. Wir freuen uns auf Sie.
Info auch im Stadtteilladen, Hochkamp 25 Tel.: 05121 
- 28 16 311
Informationen zum Beitritt in die KUNO WhatsApp 
Gruppe bei allen Treffen.


